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Deut ſchlan“ 

in, 2. November. Zu dem am 1. April 
1886 im Kraft tretenden ſoßenaunten Noth Ge⸗ 
meindefienergejepe oder, wie das am 27. Juli b. 3. 
vollzogene Geſeß amtlich heißt, betreffs Ergänzung 
und Abänderung einiger Biſtimmungen über Er 
Hebung der auf dae Einkommen gelegten direkten 
Gemeindeabgaben iſt eine Aus führunge verordnung 
der Miniſter des Innern und der Finanzen er- 
schinen, wonach dieſes Nothgeſetz keineswegs bie 
Vorſchriften des Gemelnbeverfaſſungageſehte er- 
ſezen fol, ſondern nur infoweit Anweabung fin- 
det, als auf Grund dieſer Vorſchriften eine Er- 
bebung der auf das Einkommen gelegten direkten 
Gemeindeabgaben ſtattfindet oder noch eingeführt 
wird, Auf Zuſchläge zur Grund-, Gebäude und 
Grwerbepeuer, auf indtrekte Gemeindeſtenern, be- 
fondere Real- oder Perſonalabgaben findet das 
Rothgefep überhaupt keine Anwendung Die Be⸗ 
fugniß zur Erhebung der Gemeinde- Einkommen 


euer regelt «6 für alle Gemeinden gleichmäßig 


Da ſich Zuſchläge zur klaſſifiztrten Einkommen ⸗ 
und Klaſſenſteuer als auf das Einkommen gelegte 
Gemeindeabgaben kur dgeben, jo it das Geſetz auf 
e anzuwenden. Der die Beſteuerung der Er, 
werbsgeſellſchaften und juriſtiſa en Perſonen be ⸗ 
treffende 8 1 des Nothgeſttzes tritt nicht von ſelbſt 
in Kraft, ſondern bedarf dazu eines hir rauf ge- 
richteten Gemein debeſchluſſce. In Folge der durch 
das Geſetz bedingten Abänderungen der beſtehen ⸗ 
den Gemeindeſteuer Ordnungen wird dis Aufitel 
lung einer neuen maßgebenden allgemeinen Drb- 
nung in Aus ſicht genommen. 

— Nachdem die Geſebentwürfe, betreffend 


den Ban eines Nerd Oſtſee Kanals und 
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betreffend die Unfallverſicherung der in land und 
forſt wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Per 
ſonen die Zuſtimmung des Herrn Reichskanzler 
erhalten haben ſollen, werden dieſelben wohl in 
den nüchſten Tagen ſchon dem Bunbesrathe zu 
geben. Ebenſo dürfte in Bälde der zwiſchen dem 
deutſchen Reiche und der Republik San Domingo 
abgeſchloſſene Meiſtbegünſtigun ge vertrag zur Bor- 
lage gelangen. 

— Die Ausſchüſſe des Bundesraths werden 
am Mittwoch mit den Berathungen des Reiche 
banshaltsetats beginnen und zwar ſoll 
zunächſt der Etat der Zölle und Verbrauchs ſteuern 
zur Berhandlung gelangen. 

— Die mailändiſche „Lombardia“ bringt 
folgende ſehr auffallende Auslaſſung gegenüber der 
gerade don den ultramontanen Blättern verbrei- 
teten Nachricht, der Papſt hätte feinen Spruch in 
der Bermittelungsſache bereits gefällt: „Aus boſter 
Quelle erfahren wir, daß die Nachricht, der Papſt 
hätte bereits eine definitive Entſchrivung in Sachen 
der Karolinen getroffen, abfolut erfunden iſt 
Vorläufig iſt das päpſtliche Verdikt noch nicht zu 
erwarten. Uebrigens zögert man im Baillam, ſich 
in dieſer delikaten Sache durch einen übereilten 
Schritt zu kompromittiren. Man beforgt dort 
truſtlich neue Verwickelungen, welche das bäpſt⸗ 
lich Mediattionswerk unter Umſtänden abſolut 
überflüſſig machen könnten. Ein Monat dürfte 
won! noch vergeben, bevor man wird ſagen kön 
nen: Roma locuta est.“ Haft könnte man nach 
alledem vermuthen, der Papſt habe im letzten 
Augenblide Grund gehabt, den bereits formulirten 
Spruch zurückzuziehen 

— Die folgende dringende 
ſtellte neulich die „Bermania" ; 

„Wir beſtehen auf klarer Antwort auf bie 
Frage: Sollen kathollſche und proteſtanſiſche Miſ⸗ 
ſionare in den deutſchen Kolonien gleichberechtigt 
fein — oder nicht!“ 

Darauf erwidert heute die „Nord. Allg 
Zeitung“: 

„Die „Germania“ ſucht durch ihre Frage 


Interpellation 


Dienſt 


Logen ein Rundſchrelden ergangen, in welchem 
letztere aufgefordert werden, in ihren Kreiſen da 
für thätig zu ſein, daß der Artikel 194 der Ber- 
ſaſſung und damit der konfeſſtonsloſe Charakter 
dar Volksſchuls nach Form und In alt gewahrt 
bleibe. Von gegnertſcher Seite werden Kund⸗ 
gebungen natürlich ebenfalls nicht aus bleiben. 

— Es betätigt ſich, daß dem Reſchs tage 
ſeitens der Regierung wiederum eine An zahl von 
Aktenſtücken über Kolonkalfragen zugehen und daß 
auch ein beſonderes Weißbuch über die Karolinen 
frage vorbereitet wird, welches manche bie her noch 
nicht veröffentlichte Mittheilungen bringen ſoll. 
Bisher baben ſich bekanntlich Debatten an die 
Mittheilung derartiger Ak ſenſtücke im Reichstegt 
nicht gekaupft; öglicherweiſe wird man dem ſpa ; 
ulſchen Streit gegenüber eine Die kuſſton vornehmen, 
welcher die Regtirung auch wohl nicht aus dem 
Wege geben wird. 

Der morgen, am 3. November, in Düſſel⸗ 
dorf tegende Geſammtvorſtand des deutſchen Ko- 
lonialvereins wird ſich mit dem Projekt einer 
ſüpbraſtllaniſchen Landerwerb-Geſellſchaft beſchäfti⸗ 
gin Das Projekt iſt in dem geſchäftsführen den 
Aus ſchuß des Vereins angeregt worden und be- 
zweckt zunächſt den Ankauf beträchtlicher Landſtriche 
in der Provinz Rio Grande do Sul uad die An⸗ 
ſedelung deutſcher Einwanderer daſeldſt. Der 
Zweigverelg Berlin hat die Herren Dr. v. Jheriag 
im Rio Grande und v. Kahlden in St Augelo 
mit der vorbereitenden Prüfung und Aus wahl 
ſolcher Ländereien beauftragt und die dazu erfor- 
teelige Summe bereits überwieſen. In gleicher 
Weiſe will die Geſellſchaft in den Provinzen 
Santa Catharina oder Parana vorgehen, bier ſich 
aber nicht auf den Landerwerb und dis Koloniſt 
rung beſchräsken, ſondern durch Erwerb und Axs- 
füzrung von Etſenbahnkonzeſſtonen dem deuiſchen 
Rapital und der deutſchen Induſtrie ein neues 
Feld eröffnen. Das Kapital der Geſellſchaft iſt 
vorläufig auf 1 Mill Mark in Altien à 1000 M. 
feſtgeſeßt; die Einladung zur Zeichnung wird er 
folge», ſobald der Beſammtvorſtand des Kolontal 
vereins Stellung genommen hat. Obgleich elne 
Anzahl ter für das Unternehmen Interejfirten dem 
Berein nicht angehört, fo iſt es doch der Wunſch 
aller Bithetligten, mit demſelben in engſter Füh⸗ 
lung zu bleiben. 

— Die Kaiſerin hat aus Anlaß der zwei⸗ 
ten Sälularfsier der franjöſiſchen reformirten Ge 
mein ben folgendes Handſchreiben an das Konfiftorium 
der franzöſiſchen Kirche gerichtet: 

„Ich danke dem Konſtſtorium der franzöſtſchen 
Kirche zu Berlin aufrichtig für das Mir üderfandte 
Exemplar der Giſchicht⸗ der franzöſſſchen Kolonie 
in Braaktaburg Preußen, ſowie für die Mir 


gleich falle übermittelte, aus Anlaß der 200 fährt 


gen Jabelfeler geprägte Medaille. An dieſer Be 
gebenhelt beiheiltgt ſich das ganze Vaterland In 
der Erkenntuiß, wie viele ausgezeichnete Männer 
aus den stem ligen Reſugiés bervorgegangen find 
und wie ver in ihrer Milte gepflegte Geiſt, von 
dem ihre zahlreichen Anſtalten Zeugniß ablegen, 
alle Anerkennung verdient. In dleſer dankbaren 
Geſinnung ſpreche auch Ich Meine bdeſten Glück 
wünſche zu der ſchönen Feler aus. 

Baden Baden, 27. Oktober 1885. 

gez. Aug u ſt a.“ 
— Wise bereits gemeldet, iſt der neur deut ⸗ 


ſche Botſchafter in Paris, Graf Münſter, 


Sonnabend Abend in Begleitung ſeiager Tochter, 
der Komteſſe Marie, über Folkeſtone und Bou 


logne dort eingetroffen. Zu ſeinem Empfange 
hatten ſich ouf dem Norpbahnzofe die Herren der 
deutſchen Botſchaft, Botſchaftgrath Frelherr von 
Rotenhan, die Botſchafts⸗Sekretäre von Kiderlen⸗ 
Wächter und Graf Metternich, und die Mllitär⸗ 


Attachees Oberſt⸗ Lieutenant von Bilaume und 


Relung die öffentliche Meinung zu täuſchen, ia Hauptmann von Groß, genannt von Sch warzhoff, 


dem fe flott „jeſuttiſch und franzöſtſch“ generell eingefunden 


Nach ſtattg⸗habter Begrüßung be 


„ktatholiſch ſubſtitulrt. — J. ſuttenmtſſtonen auf gab ſich Graf Münſter, geleitet bon Botihafis- 


deutſchem Gebiete ſiehrn mit unſeren Geſehen, 
franzöſtſche mit unſeren polſtiſchen Inte reſſen, ka⸗ 
tdoliſche Miſſtonen aber mit keinen von bei- 
den ie Widerſpruch und 


Kolonien. 

— Aus Amſterdam wird der 
Big.“ gemeldet: 

Bon Seiten des Kollegiums der Großoffi 
wert deo mederländiſchen Großoſene if an alle 
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ind mit evangeliſchen 
voßftändig gleichberechtigt im Reich wie in ſunen 


„Köln. Meldung.) 
mac wurden bei ihrer Ankunft auf dem hieſigen 


rath Freiherrn von Rotenhan, direkt nach dem 
Hotel der deutſchen Botſchaft in der Rue de Lille, 
woſeloſt die nöthigen Vorbereitungen für Juſtand⸗ 
ſezung der Wohuräum: des neuen Botſchafter⸗ 
bereits ſelt einigen Tagen getroffen waren. 


Braunſchweig, 2. November. (Ausführlicher 
Der Prinz und die Prinzeffin Al⸗ 


Bahnhofe von den Mitgliedern der Landes ⸗Ver⸗ 


ſammlung, den aus Stadt und Land entſendeten 


ag, den 3. Nov 


Deputationen und von den Spitzen der Staats- 
behördes empfangen. Der Landtags Präſtdent 
v Veltheim richtete eine Anſprache an den Prin- 
zen, die etwa alſo lautete: „Ew. k. Hobeit wol⸗ 
len ga igſt geſtatten, daß der verſammelte Land⸗ 
tag bei dem für uns Braunſchweiger jo bedeu⸗ 
tungsvsllen Elnzuge Ew. k. Hoheit und Höchſt⸗ 
deren Gemahlin in die Reſtdenzſtadt des Lan des, 
rejjen Regierung zu übernehmen Ew. k. Hoheit 
fa) gnädigſt bereit erklärt haben, Höch ſtdieſelben 
„bn furchtevoll begrüßt, ſich der durch den Regent ⸗ 
ſchafteratd beim Eintritt Ew. k. Hohelt in die 
Grenzen des Herzogthums heute ausgeſprochenen 
Berfiherung der Freude, Ergebenheit und Treue 
anſchließt und hier Namens dis ganzen Landes 
als deſſen verfaſſungsmäßige Vertretung ausſpricht, 
daß die Bewohner des Hergogthums die Ueber 
nahme der Regterun durch Ew. k. Hoheit mit 
ehrfurchtsvoller Freude begrüßen. Schon oft iſt 
rühmend hervorgehoben worden, daß im letzten 
halben Jahrhundert unter der weiſen Regierung 
des Herzogs Wilhelm die Landes - Regierung und 
die Landes-Vertretung ſtets und oft unter ſchwie⸗ 
rigen äußeren Verhältniſſen im allerbeſten und 
ungetrübtes Einvernehmen zum Heil und Segen 
des Landes und der Bewohner gemeinſam gewirkt 
und den ihnen gegenſeltig verfaſſungsmäßig zu⸗ 
ſtehenden Rechten und Pflichten in gemeinſamem 
Handeln nachgekommen find. Geſtatten Ew. k. 
Hoheit, daß ich als Präfldent der Landes⸗Ver⸗ 
| mmlung Namens derſelben hier die Verſicherung 
aus ſpreche, daß die Landes- Verſammlung es als 
die hetligſte Pflicht anſehen wird, alles in ihren 
Kräften Stehende aufzubieten, damit dieſes bis⸗ 
berige gate Etavernehmen zw ſchen der Lan des⸗ 
Regierung und der Landes-Bertretung auch unter 
der Regierung Ew. k. Hoheit ſtets aufrecht erhal ⸗ 
ten bleibe, zum ſernerweiten Heil und Segen des 
Landes und ſeiner Bewohner. Das walte Gott!“ 
— Der Prinz dankte darauf der Landes verſanm⸗ 
lung für dle Geſtanung, die ſie durch ſeine ein 
ſtimmige Berufung zum Regenten bewieſen und 
welcher jetzt der Präſtdent Ausdruck gegeben hate. 
Er komme mit dem fehlen Vorſatze, die weile vä⸗ 
terliche Ragterung des verſtorbenen Herzogs ſort⸗ 
zuſetzen. Als Se. Majeſtät der Kaiſer den 
Wusſch ausgesprochen habe, daß er die Wahl der 
Landes-Verſammlung annehmen möge, habe es 
für ihn keine Bedenken mehr gegeben. Der Prinz 
ſprach ſodann für den ihm bereiteten Empfang, 
ſowie für die Kundgebungen und Glückwünſche 
aus dem ganzen Lande ſeinen Dank aus, der 
Empfang habe ihn tief gerührt, er trete die Re⸗ 
gierung des Landes mit dem Vorſatze an, das 
Wohl und Heil des Landes zu fördern und gute 
Beziehungen zu Kalſer und Reich zu pflegen. 
Das walte Mott! Die Rede des Prinzen 
wurde mit ſtürmiſchen Hochs aufgenommen. Dar- 
auf ſitzte ſich der Zug nach der Stadt in Be- 
wegung. 


Braunſchweig 2. November. Nachdem der 
Prinz die Anſprache des Landtags- Präſtdenten 
von Veltheim erwidert hatte, begrüßte derſelbe die 
auf dem Bahnhöfe aufgeſtellten Deputatiozen, 
ſchritt die Front der Ehrenkompagnie ab und fuhr 
dann in eizem ſechsſpännſgen Wagen in die 
rei geſchmüdte Sta t ein. Auf dem Irie drich⸗ 
Wllhelme platz begrüßte an der prachtvollen Ehren 
pforte, welche ein altes Stadithor darſtellte, Ober⸗ 
bürger meiſter Pockels Namens der ſtäptiſchen. Be⸗ 
hörben din Prinzen und die Prinzeſſin. Redner 
rief dem hohen Paare ein herzliches Willkommen 
zu und gab das Gelöbniß ab, daß die Buvölke⸗ 
rang in innigem Feſtbalten an dem Bande, welches 
das Begunſchwelger Volk mit der erlauchten Dy- 
naſtie der Hohenzollern bereits durch den erba⸗ 
benen Kaiſer verbindet, Se. k. H. unwandelbart 
Treu, ſeiner hohen Gimahlin ehrerbletige An- 
hänglichkeit ſtets bewahren werde. Ja das von 
dem Oberbürger melſter aus gebrachte Hoch ſtimmie 
bie Menge jubelnd ein. Prinz Albrecht dankte 
für die berzlichen Worte und den warmen Em- 
pfang ſeitens der Stad Brauaſchwelg; er bringe 
ein warmes Herz mit für Stadt wie Land Braun- 
ſchwetg, und werde beftrebt ſein, deren Wohlfahrt 
nach Kräften zu fördern. Ein junges Mädchen 
überreichte Namens der Feſtjungfrauen der Prin⸗ 
leſſin ein Bouqust, welches Ihre k. Hoheit herz⸗ 
lich dankend annahm. Dann ging der Zug bei 
herrlichem Sonner ſchein weiter durch die mit einer 


dicht gedrängten Menſchenmentze erfüllten Straßen. 
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Die Boreine und Schulen bildeten Spalter, alle 
Fenſter waren mit Zuſchauern dicht beſetzt. Auf 
dem Schloſſe war in der Mitte die Standarte 
der königlichen Prinzen von Preußen, rechts die 
Braunſch weiger und links die Reichs fahne aufte⸗ 
zogen. Im Schloſſe wurden die Hefchargen vor⸗ 
geſtellt. Zu dem Galadiner ſind 40 Einladungen 
ergangen. 

Helmſtedt, 2. November. Auf dem hieſigen 
Bahnhof waren zur Begrüßung des Prinzen und 
der Prinzeſſin Albrecht der Regeniſchafterath, ſo⸗ 
wie der General von Soboe erſchienen. Der 
Staatsminifter Graf Görtz-Wrisberg hielt Namens 
des Regentſchaftsrathes eine Anſprache, in welcher 
er betonte, daß der Regentſchaftsrah, deſſen 
Mandat nunmehr dem Ende entgegen ehe, ſich 
verpflichtet halte, feinen tlefgefühlten Dank auszu- 
ſprechen und damit einen Wilkommengruß zu ver⸗ 
bieden. Der Regentſchafteratd jet ſich bewußt, 
daß die Annahme der Wahl für das ganze Land 
von höchſter Bedeutung jet; er glaube aber auch 
ſicher zu ſein, — eingedenk der hohen Tugenden 
des Prinzen und in der Ueberzeugung, daß Se. 
königliche Hohelt als echtes Glied des Geſchlechts 
der Hohenzollern, dem Beiſpiele des allvirehrten 
Kaiſers folgend, ih des Ernſtes der Regent⸗ 
ſchafts⸗-Uebernahme bewußt ſei — daß der Prinz 
die Re;ierung mit Gerechtigkeit und Milde zum 
Segen des Landes füzren werde; in dieſem fehlen 
Vertrauen gelobt der Ragentſchafteraty unver 
brüchliche Treue und Anhänglichteit. Redner 
ſchloß, indem er die Hoffnung aus ſprach, daß 
Gott den Prinzen und das ganze Land fegnen 
und ſchirmen werde. Prinz Albrecht erwiderte 
Folgendes: Meine Herren vom Reger tſchafterath! 
Ich danke aus vollem Herzen für die herzliche 


Anſprache; ich bin tief ergriffen von dem Mo- 


ment, der ſich vollzieht. Der Prinz gedachte mit 
beſonderer Anerkennung des dem Regentſchafts⸗ 
rath vom Lande entgegengebrachten Vertrauens 
und fuhr dann fort: Indem ich aus Ihren Hän⸗ 
den die Regierung in meine Hand übergehen ſebe, 
hoffe ich, daß Sit mir im derſelben Treue und 
Ergebenheit Ihre Dienſte leiſten werden, wie dem 
verſtorbenen Herzog; ich hoffe, die Regierung fort- 
zuſetzen im Sinne des Verſtorbenen zum Wohle 
des Landes und in Rückſicht auf die gaten Be⸗ 
nehungen zu Kalſer und Reich. Die Berjam- 
melten nahmen die Worte des Prinzen mit dem 
lebhaftiſten Enthuſtasmus auf. 

Ausland. 

Petersburg, 30. Oktober. Wie ſchon ge⸗ 
meldet iſt, iſt der frühere Polizeimeiſter von Kron⸗ 
ſtadt, Golowatichew, wegen Erpreſſung verurtheilt 
worden. In ſeinem Prozeſſe kam Vieles zur 
Sprache, was auf die Lage der kommunalen Be- 
hörden in Rußland ein eigenthümliches Licht wirft. 
Unter Anderem Folgendes: 

Die Kommune Kronſtadt hatte ſich mit 
Mühe und Noth die Erlaubniß zur Herſtellung 
eines neuen Landungsplatzes erwirkt. Als man 


im Jahre 1880 an die Ausführung des Unter⸗ 


nehmens ſchritt, ſtellte fi heraus, daß der Weg, 
der zum neuen Hafenplatz führen folte, noth⸗ 


wendig durch den Kronſtädter Park führen mußte, 


über welchen die Verfügung allein dem Herrn Po⸗ 
lizefmelſter zuſtand. Der Letztere ließ dem Stadt- 
haupt durch einen Stadtverordneten die Mitthei- 
lung zugehen, daß er nur gegen ein Entgelt von 
2000 Rubel ſeine Zuſtimmung zu dem Projekte 
geben würde Da die Stadtverordneten ſahen, 
daß ſie anders nicht zum Ziele kommen würden, 
jo beſchloſſen fe in geheimer Sitzung, die Summe 
zu zahlen, dieſen ihren Beſchluß aber nicht in die 
offiziellen Protokolle aufzunehmen. In der That 
erhielt Golowatſchew die 2000 Rubel unter vier 
Augen, aber er war damit nicht zufrieden und 
erpreßte ſpäter für denſelben Weg von der Stadt⸗ 
verordneten-Veirſammlung noch circa 600 Rubel. 
(Voſſ. Ztg.) 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 3. Noven ber. Die ſlädtiſche Schul. 
deputation zu Berlin hat für ſämmtliche Gemeind / 
ſchalen verordnet, daß körperliche Züchliguy gen in 
Mädchenſchulen niemals, in Knabenſchulen nur 
unter Zuſtimmung und in Anweſenhelt des Rek⸗ 
tors vorgenommen werden dürfen. Nur in Fällen 
großer Rohhelt und offener Widerſetzlichkeit können 
die Lehrer den Sa uldigen züchtigen, müſſen aber 
nach dem Schluſſe der Unterrichtsſtunde dem Nek⸗ 
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ter Ange machen. Biſonders wird gewarnt, 
Obrſeigen anszutheilen, well die wirklichen oder 
muthmaßlichen Folgen eines ſolchen Schlages von 
den Lehrern vor ihrem Gewiſſen und dem Straf⸗ 
nchter nicht verantwortet werden können. Auch 
auf die Hände ſoll nicht geſchlagen werden. 

— Sämmtliche geographiſche Geſellſchaften 
Oeutſchlands haben ſich vereinigt, um dem ver⸗ 
ſtorbenen General- Konſul Dr. Guſtav Nachtigal 
an ſeiner Begräbnißſtätte auf Kap Palmas ein 
feinen Verdienſten würdiges Denkmal zu ſetzen 
Zur Beſchaffung der Mittel wenden ſich dleſelben 
im einem gemeinſamen Aufruf zur Sammlung von 
Beiträgen an die ganze deutſche Nation. Wie 
freudigen Wiederhall dieſer Aufruf an manchen 
Orten unſeres Vaterlandes findet, geht daraus 
hervor, daß der Verein für Erdkunde zu Leipzlg 
für jenes Den mal bereits jetzt 1574 Mark, 
außerdem für das dem verdienten Manne in 
Stendal zu errichtende Denkmal 236 Mark und 
für die in der Bibllothek der Giſellſchaft für Erd ⸗ 
kunde in Berlin aufzuſtellende Büſte Nachtigal's 
195 Mark geſammelt hat. 

— Bor einigen Tagen fand hlerſelbſt die 
ſtatutenmäßig vorgeſchriebene vierteljährliche Revl⸗ 
flon der pommerſchen Ster bekaſſe für Lehrer und 
Geiſtliche fait, bei welcher erfreulicher Welſe dit 
ſtetig fortſchreitende günſtige Entwickelung derſel⸗ 
ben konſtatirt werden konnte. Der Beſtand von 
der leßten Revlſton (am 2. Juli er) betrug außer 
3000 Mark in Werthpapieren 992,33 Mark. 
Eingenommen wurden im Laufe des Biertelfayres 
rom Juli bis Oktober an Beiträgen und Raſten 
von 398 Mitgliedern 1078,25 Mark und aus⸗ 

gegeben 1081,26 Mark, darunter 1050,30 Mark 
für den Ankauf von 1000 Mark in Werthpapie 
ren. Das Vermögen der Kaſſe betrug alſo am 
1. Oktober 4000 Mark in Werthpapieren und 
989,32 Mark in Sparkaſſenbüchern und in Baar, 
alſo rund 5000 Mark, ein Reſultat, wie es nach 
dreljährigem Beſtehen der Kaſſe und den man 
cherlei Hinderniſſen, welche dieſelbe im Anfanz zu 
bekämpfen hatte, wohl kaum erwartet werden 
konnte, und welches nur durch die umſichtige und 
energijche Thätigkeit des gegenwärtigen Leiters der 
Kaſſe erreicht worden iſt. Im Hinblick auf die 
günſtige Finanzlage der Kaſſe if die Erhöhung 
des Sterbegeldes auf 300 Mark, ſobald dies ſta⸗ 
tutenmäßig zuläjfig if, wohl mit Sicherheit zu er- 
warten. Im abgelaufenen Bierteljahr iſt kein 
Sterbefall vorgelommen. Die Zahl der Mitglie- 
der beträgt gegenwärtig welt über 400, umfaßt 
jedoch erſt einen kleinen Theil der zum Eintritt 
Berechtigten. Angeſichts der günſtigen Verhält⸗ 
niſſe der Kaſſe iſt wohl zu erwarten, daß die 
dez ſelben noch Fernſtehenden ihren Beitritt im 
eigenen Jutereſſe nicht länger mehr hinaus- 
ſchie ben. 

— Herin Mechaniker E. Kuhlo hierſelbſt 
itt ein Patent asf ein tlektriſch geſteuertes Winde⸗ 
getriebe erthellt. 

. — Die geſtrige Verſammlung des Bezirks 
Bersins Oberwiek in Bellevue war zahlreich be 
ſucht. Den größten Theil derſelben füllte ein 
ſehr interiſſanter Vortrag des Herrn Dr. Klein- 
günther über Diphtheritis aus; der Bor- 
tragende ließ ſich ausführlich über die zweckmäßige 
Behandlung disſer Krankheit aus, gegen welche 
De mediziniſche Wiſſenſchaft, ebenſowenig wie ge⸗ 
gen Cholera und Peſt bisher kein Radlkalmittel 
gefunden hat. Als beſondere Vorſichtsmaßregel 
ſei fteenge Iſollrung der Kranken von den Ge⸗ 
ſuntea zu beobachten. — Außer dieſem Vortrag 
wurde nur noch über einen Gegenſtand verhan⸗ 
delt, welcher den Verein im Laufe eines Jahres 
ſchon wiederholt beſchäftigt hat, die Einrichtung 
einer Fluß Bude-Anſtalt auf der Oberwiek. Be 
reits früher war von Seiten des Vereins an den 
Magiſtrat eine Petition abgeſendet, in welcher 
Leßterer um Betünſtigung eines derartigen Pro- 
feltes erſucht wurde. Wie der Referent, Herr 
Chemiker Creutz, mittheilt, iſt auf dieſe Peti⸗ 
tion bisher ein Beſcheid nicht eingegangen, ob⸗ 
wohl der Vorſtand den Magtſtrat nochmals darum 
erſucht hat. Der Referent hebt noch hervor, daß ſich 
der Regierungs- Präſident für das Projekt ſehr 

fiümtereſſtre. — Aus der Verſammlung wurd der 

BVorſchlag gemacht, die auf 10,000 Mark 

veranſchlagte Koſten durch Aktienzeichnung aufzu⸗ 

bringen. Dieſer Vorſchlag wurde jedoch nicht 
weiter erörtert, da von einem Mitgliede die Mit 
ſtellung gemacht wurde, daß er aus ſichrrer 

Quelle erfahren habe, die Direktion der Straßen⸗ 

bahn babe die Abſicht, auf dem von der Straßen 

1 bahn-Geſellſchaft angekauften, auf der Obuwiek 

N belegenen Grunpſtück eine Bade Anſtalt zu er⸗ 

ktichten und wurde in Folge deſſen beſchloſſen, zur 

1 Zeit von weltern Schritten in dieſer Sache abzu⸗ 


Straßenbahn auzufragen, la wel er Weiſe und 
für welche Klaſſe der Bevölkerung die Bade-An 
walt von der Suaß en bahn⸗Geſellſchaft eingerichtet 
werde ſoll. 

— Bei der geſtern ſtattgebabten Ziehung 


bar Rothen Krug Lotterie fiel der 1. Haupt- 
gewlun von 50,000 M. auf Nr. 180,298, 
dez 2 Hauelg⸗wan“ von 75,000 M. auf Nr. 
34 06. ver 3. Hauptgewinn von 30,000 M. 
wi Nr 49,451 
ii 2 geit vom 25. bis 31. Oktober 
fend die männliche, 16 weibliche, in 
een, 31 Baron rolizeillch als verſtorben 
dt naler 17 Ku r unter 5 Jahren und 
5 Perſonen übe. h. 
* — Ja verge wurde in Altdamm 


die Stallung be. m 
ben gewaltſam cer 
Fe dereieh abgeſchlachte! 


Namann von Die 
3 Stalle befindliche 
nu geſtohlen. Die Spu⸗ 


N 


e rr 


a der Diese führten nach Eteitn und iſt anzu- | Danfend nahm die Fremde an, dann ſagte ſte: 


— 


nahmen, daß der Berkauf des Geflügels hier ver⸗ | „Einer der Bettler hat ſicherlich meinen filberbe⸗ 


ſucht wird. 


26 belegenen Wohnung entfernt und iſt nicht 
wieder zurückgekehrt. Da die Dienſtmütze des 
Bermißten in der Oder in der Nähe dee Pack 
bofes gefunden, iſt anzunehmen, daß bemfslben 
in Unfall zugeſtoßen. 

— Aus einer im Seltenflügel des Hauſes 
Linden ſtraße 5 belegenen Küche wurden geſtern 2 
ſilberne Eßlöffel und 2 ſilberne Theelöffel ge- 
ſtohlen. 

— In letzter Zeit wurden in Torney und 
Weſtend Diebſtähle an jungen Bäumen aus Baum 
ſchulen verübt, jo noch in den letzten Tagen ia 
den Garten bei Tatterſall und in der Schröder 
ſchen Ba umſchule in Weſtend und fl amzunch- 
men, daß mittelloſe Gärtner, welche Privatarbel - 
ten übernehmen, die Dlebſtähle ausführen. 


Kunſt und Literatur. 

Von dem kunſtgewerblichen Prachtwerke „Der 
Oruamentenſchatz“ (Verlag von Julius Hoffmann 
in Stuttgart) legen uns fetzt die 12. bis 16. 
Lieferung vor. Eine Menge trefflich gewählter 
und meiſterhart in Farbendruck ausgeführter Mo 
tive der ttalleniſchen und franzöſiſchen Renalſſanc⸗ 
treten uns in dieſen Heften entgegen. Nachdem 
in den früheren Lieferungen mit den Kunſtwerken 
des romaniſchen und gothiſchen Stils abgeſchloſſen 
und aus der italleniſchen Früh und Hochrenaiſ⸗ 
ſance Muſter von Faſſaden⸗ und Didenmaleret, 
Sgraffiten, Intarſlen, Marmoreinlagen und Flach⸗ 
reliefs, Fayence ⸗ und Glasmalerei, Stickerei, Tap ⸗ 
pichweberet und Spitzentechulk gebracht waren, er- 
halten wir in den neueſten Heften noch weitere 
edelfte Blüthen jener höchſten Stufe des wleder⸗ 
erwachten Kunſtſinns. Wand- und Dedenmals- 
reien Raphaels aus dem Vatikan, eines Raphael 
ſchen Schülers aus dem Palazzo Doria in Ge⸗ 
nua und anderer, Majoliken mannigfaltigſter 
Art, Stickerei ⸗ und Webrreimufter, Moſaiken und 
Dianuflripimalerelen, ſämmilich genau in der Farbe 
der Urbilder, dazu plaſtiſche Ornamente aus Mar- 
mor und Bronze, in Tondruck wiedergegeben, zei- 
gen den ganzen Reichthum des damaligen kunſtge⸗ 
verblichen Strebens und Schaffens. Der Ueber⸗ 
gang zur franzöſſſchen Renaiſſance wird auf einem 
Prachtblatt mit Edelmetallarbeiten und Email ver- 
mittelt, welchem Proben von franzöſiſchen typogra⸗ 
phiſchen Verzlerungen, Stoffdruckertien, Gobelin⸗ 
toeberet, Buchein bänden und zahlreich m Flachorna⸗ 
menten verſchiedener Techniken folgen. Aus einer 
Notiz der Verlagshandlung erſehen wier, daß das 
Prachtwerk in 20 Lieferungen (à 1 Mark) voll- 
ſtändig ſein und 85 Tafeln enthalten wird, indem 
auch der Barod-, Rokoko- und Zopfſtil Berückſich⸗ 
tigung finden und durch fünf reiche Farben tafeln 
mit zahlreichen Muſtern vertreten jein fol. 

[340] 

R. H Dem Schickſal der Konſiskatlon iſt, 
wie das Echo“ mittheilt, in München Gladbach 
eine jüngſt im Verlage von Reinhold Werther in 
Leipzig unter dem Titel „Pall Mall Babylonter im 
deutſchen Reſch“ erſchienene Broſchüre verfallen, 
die, wie ihr Titel verräth, an die vor nicht lan⸗ 
ger Zeit in der Londoner „Pall Mall⸗Gazette“ 
erſchienenen Enthüllungen über den Mädchen handel 
anknüpft. [352] 


Ein „Korreſpondent aus dem Himmel“ 
ſendet dem „W. Extrabl.“ über den dortigen Em- 
pfang des verſtorberen Wiener General- Intendan⸗ 
ten Baron Hofmann folgenden Originalbericht: 

Als Hofmann in den Himmel kam 

Und ihn der Petrus ſah, 

Da rief der Pfoͤrtner ärgerlich: 

Schon wieder einer da! 


Er ſchlug ihm vor der Naſe zu 
Die Thür in feinem Groll 

Und ſchrie dabei den Armen an: 
Es iſt ſchon Alles voll! 


Ein And'rer hätte ſich darob 

Die Haare aus gerauft, 

Doch Hofmarn fragte ſehr erfreut: 

Iſt's wirklich — ausverkauft: 

— Verdi feierte in voriger Woche feinen 
vierundſtebenzigſten Geburtstag auf ſeis em ſchöͤnen 
Landſſtze Buſſeto, zu welcher Feier ſich eine große 
Menge feiner Bewunderer und Verehrer eingefun⸗ 
den hatte. Bei dieſer Gelegenheit wurde er von 
vielen Seiten gefragt, wann denn endlich ſein 
ſehnlichſt erwarteter „Jago“ vollendet ſein würde. 
Der Maefiro erwiederte auf dieſe Anfragen mit 
einem melancholiſchen Lächeln: „Ich glaube kaum, 
denſelben vollenden zu können, das Wagnip iſt zu 
verwegen, in einem Alter die glühende Elferſucht 
in Töne zu kleiden, wo man dieſelbe ſelbſt nicht 
mehr zu empfinden vermag. Ich werde deshalb 
lieber reſigniren und auf jedes fernere Schaffen 
verzichten.“ 


5 Vermiſchte Nachricpten. 


— Von der Kaiſerin Eugenie theilt die 
„Wiener Allgem. Ztg.“ folgende kleine Geſchich te 
aus Venedig mit: „Vor einigen Tagen beſuchte 
ein Deutſcher, Namens Friedrich Bauer, die Mar- 
kus-Kirche. An einem Seiten Altar ſah er eine 
in tiefe Trauer gekleidete Dame in ein heißes 
Gebet verſunken; endlich erhob fie ſich, ſchien 
etwas zu ſuchen und waakte, ſich mühſam an den 
Winden feſthaltend, dem Ausgange zu. Herr 
Bauer trat an die Dame heran und meinte ga- 


lant: „Madame ſcheinen Ihre Stütze verloren zu 


haben, darf ich Ihnen meinen Arm anbieten !“ 


Der Steueramtsdiener Karl Köller ſchwer vom Flecke komme.“ 
bat ſich am 31. Oktober aus ſeiner am Kloſterhof zwel llorirte Diener der Dame. 


ſchlagenen Stock entführt, ohne deſſen Hülfe ich 
Am Platze harrten 
Herr Bauer 
überreichte ſeine Karte mit dem Zuſatze: „Aus 
Berlin.“ Die Beterin zuckte leicht zuſammen, 
dann flüſterte fie: „Kaiſerin Eugenie und hei⸗ 
mathslos.“ N 

General- Feldmarſchall Graf v. Moltke 
hat dem ihn behandelnden Arzte Dr. Kleine in 
Schweidnitz als Anerkennung ſeine Photographie, 
gefer igt nach dem bekannten Gemälde von Leu ⸗ 
bach, mit folgendem eigenhändigen Schreiben zuge⸗ 
ſandt: „Creiſan, 27. 10. 85. Sehr geehrter 
Herr Doktor! Ste haben geſtern in fo liebens 
würdiger Weiſe meinen Geburtstags tiſch durch ein 
prachtvolles Bouqust geſchmückt und mit jo hüb⸗ 
ſchen Verſen daſſelbe begleitet, daß ich nicht unter 
laſſen will, Ihnen meinen verbludlichſten Dank für 
Ihre Aufmerkſamkeit auszuſprechen. Ich bitte Sie, 
das beifoigende Bild als ein Andenken an einen 
Patienten anzunehmen, deſſen Augen durch Ihre 
Kunſt wieder klar hinausblicken. Ihr jehr erge- 
bener Gr. Moltke, Feldmarſchall.“ Zur Geburts- 
tags feier hatte ſich bei dem Feldmarſchall am 26. 
d. u A. auch der kommandtrende General des 
VI Armeekorps, General- Lieutenant von Wich 
mann, in Creiſau eingefunden. 


— (An dis richtige Adreſſe.) Der Pari er 
„Figaro“ erzählt folgende Geſchichte: Einer der 
größten Fabrikbeſizer Lyons glaubte Urſache zu 
haben, der Redlichkeit feines Geſchäfte führers zu 
mißtrauen. Um dem Mann ins Gewiſſen zu re⸗ 
den, ſchrelbt er ihm einige Zeilen, in welchem er 
tom ſein Vergehen vorhält und für den nächſten 
Morgen in jein Komtoit beſtellt. In der leicht 
begreiflichen Aufregung irrt ſich der Chef und 
adreſſirt den Brief an ſelnen Kaſſirer. Am näch⸗ 
ſten Tage erhielt er ein großes Kouvert mit 60,000 
Brancs und folgende Zellen: „Mein Herr! Ich 
habe im Ganzen nur 72,000 tes. unterſchlagen 
und werde Ihnen auch die fehlenden 12,000 Fcıs 
noch zablen; ſtürzen Ste einen Familien vater nicht 
ins Unglück!“ 

— Der Beſlimmungsort des am 28. d. ver 
ſteigerten Rieſendampfers „Great Eafterm“ in 
Gibraltar, wohin er eine Ladung Kohlen aus 
Süd Wales befördern wird. Dann ſoll der Dam⸗ 
pfer dort permanent ankern und als Kohlen⸗Ma⸗ 
gazin dienen, d. h. ibm werden neue Vorräthe 
zugeführt, wenn ſeine Ladung nahezu erſchöpft 
iſt, und die Schlffe werden ihren Bedarf von ihm 
beziehen. 

— Für einen engliſchen Standesbeamten iſt 
Miß — trauen eine unumgängliche Berufspflicht. 


Paris, 31. Oktober. In der Polytech 
niſchen Schule herrſcht große Aufregung wegen 
eines Vorfalls, welcher das Ehrgefühl aller ihrer 
Angehörigen kränkt. Letzten Montag — die Zög- 
linge waren erſt feit Kurzem aus den Ferten zu⸗ 
tückgeklhit — verbreitete ſich in der Schule die 
Kunde, die Hülfs kaſſe, aus welcher die Stipendien 
einiger Schüler boſtritten werden, jet während der 
Nacht aus geraubt worden. Die Entrüſtung war 
allgemein; der General, welcher an der Spitze der 
Anſtalt ſteht, wurde ſogleich benachrichtigt. Dieſer 
ref den Polizeipräfekten herbei und es wurde auf 
Verlangen der Mehrheit der Polyptechniler eine 
allgemeine Haus ſuchung in den Schlafſälen und 
Kiaſſenzimmern vorgenommen, die aber zu keinem 
Reſultat führte. Einige der Studtrenden glaubten 
bemerkt zu haben, daß einer ihrer Kameraden, 
ein gewiſſer L., welcher ſchon das dritte Jahr in 
der Schule zubrachte, weil er während des zweiten 
krank geweſen war, ſich auffällig benahm und wie 
ein Schemen herumſchlich. In ſeinem Schranke 
war nichts gefunden worden und eben ſo wenig 
in ſeinem Pulte. Als er das Klaſſenzimmer ver⸗ 
ließ, rüttelte man an ſeinem mit Leder überzoge⸗ 
nen Schraubſtuhl, und fiche da, er gab einen me- 
tallenen Klang. Das Leder wurde zerſchnitten 
und das Roßhaar des Polſters durchwühlt, in dem 
denn auch wirklich 40 ſtüberne Füaffrancsſtücke 
gefunden wurden. L. mußte ſich einer Leibes viſt 
tation unterziehen. Dieſelbe förderte die 3000 Fr. 
in Banknoten, die man vermißte, in die Unterhose 
eingenäht, zu Tage. Der Delinquent fipt gegen ⸗ 
wärtig im Militärtzefängniß der Rue du Cherche⸗ 
Midi. 


Viehmarkt. 


Berlin, 2. November. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2390 Rinder, 9236 
Schweine, 1229 Kälber, 5708 Hammel. 

Im Allgemeinen iſt bereits der Einfluß der 
Geflügel- (und Wild-) Satſon auf den Flelſch⸗ 
markt zu ſpüren; fo verlief denn der Rinder 
markt in Folge unpünftiger Flelſchmärkte ſchlep⸗ 
pend und waren die vorwöchentlichen Preiſe viel 
fach nicht zu erzielen; auch wurde der Markt nicht 
ganz geräumt. Man zahlte für 1. Qualität 
54 — 58 Mark, 2. Qualität 47 — 53 Mark, 3. 
Qualität 40 —44 Mark und 4. Qualität 33 
bis 37 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Auch der Schweine markt geſtaltete ſich 
im Allgemeinen etwas gedrückter als vor acht Ta⸗ 
gen, wurde aber bei mäßigem Export — 
ziemlich geräumt. Man zahlte für 1. Qualität 
54 — 55 Mark, 2. Qualität 49 — 53 Mark, 3. 
45—48 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht 
mit 20 Prozent pro Stück Tara; Bakonter 44 
bis 45 Mark pro 100 Pfund mit 50 Prozent 
Tara pro Stück. 

Das Kälber Geſchäft wickelte ih nur 


in beſſerer Wgare ziemlich glatt ab; geringe Waare 
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und geringe Mittelwaare war bei ſchleppendem 
Handel ſehr ſchwer verkäuflich. Nan zahlte für 
beſte Qualität 44 — 50 Pf., beſte Kälber bis 58 
Pf. und für geringere Qualität 34 — 43 Bf. pro 
1 Pfund Fleiſchgewicht. i 

Hammel wurden bel ruhigem Handel. 
ganz unbedeutendem Export und zu unveränderten 
Preiſen ziemlich geräumt. Man zahlte für beſte 
Qualität 47 — 52 Pf. und geringere Qualität 38 
bis 44 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Bankweſen. 

Ans hach Gun zenhauſener 7 Fl.-Looſe. Die 
nächſe Ziehung findet am 15 November ſtatt. 
Wegen den Kours verluſt von ca. 13 Mark bei 
der Au- looſung übernimmt das Bankhaus Karl! 
Neuburger, Berlin, Franziöſiſch⸗ Straße 13, 
bi. Ber ſicherung für eine Prüm. von 45 Pf. 
prr Stück. 
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Telegraphiſche Depefchen. 

Bremen, 2. November. Die hierſelbſt un 
terzeichnete Erklärung der Konferenz der deutſchen 
evangellſchen Miſſtons-Geſellſchaften in Sachen des 
Branntwein handels mit den Kolonien beſagt nach 
Darlegung der ſchädlichen Wirkungen deſſelben! 
Die deutſchen Miſſtons-Geſellſchaften wenden ſich 
mit der Bitte an ihre Vollsgenoſſen, beſonders an 
die berufenen Vertreter derſelben: Steht uns bei, 
von Deutſchland die Schmach abzuwenden, vor 
anderen Nationen als Verderber heidniſcher Völker 
zu gelten. Die Erklärung begrüßt ſodann die in 
dieſem Sinne bereits ergangenen Kundgebungen 
und ſchließt: Die Konferenz kann den deutſchen 
Kolontalfteunden aus fremder und eigener Erfah- 
rung bezeugen, daß alle Kolontalbeſtrebungen in 
dem Branntwelnhandel, der vieleicht eine kurze 
Schelnblüthe bervorzaubert, den ſchlimmſten Feind 
des Gelingens zu erkennen haben. 

München, 2. November. Der baieriſche Ge⸗ 
ſandte beim königlichen Hofe von Italien, Freiherr 
v Zautphoeus, iſt hier geſtor ben. 

Straßburg i. E., 2. November. Die An- 
kunft des Stalthalters Fürften Hohenlohe erfolgt 
nächſten Donnerſtag Nachmittag 1/ Uhr über 
Kehl. Am Abend wird dem Statthalter von den 
hieſigen Bereinen eln Fackelzug mit Serenade dar 
gebracht, Freitag Vormittag findet Empfang der 
Beamten ſtatt, Nachmittage hält die Studenten⸗ 
ſchaft eine große Auffahrt, der ſich Abends ein 
Jiſtkommers anſch ließen wird. 

Wien, 2 November. Der hieſige ſerbiſche 
Geſandte Bogicjevie hat ſich dem Korreſpondenten 
eines ſchleſiſchen Blattes gegenüber daft ge- 
äußert, daß Serbien durch die von Kalnoly in 
der ungariſchen Delegation gethanen Acußerungen 
nicht enttäuſcht ſei; erſt wenn der status quo 
ante nicht hergeſtellt, köane Seroiens Hoffnung 
durch Oeſterreich erfüllt oder enttäuſcht werden. 
Serbien wife, daß fein Berhältuiß zu Deferreich 
Ihm Rückhaltung auferlege; es ſei von letzterem 
weder zu Rüſtungen ermuntert noch betreffs der⸗ 
ſelben dekouragirt worden. Gie ſelen indeß noth⸗ 
wendig geweſen, da ſonſt die bulgartſche Unton 
als von Serbien anerkannte Thatſache hätte gelten 
koͤnnen. 

Wien, 2 November. Dem „Telegraphen⸗ 
Korreſpondenz Buran wird aus Konſtantinopel 
gemeldet, der Zuſammentritt der Konferenz ſel 
bis her lediglich durch Verzögerung bei der Ernen⸗ 
nung des zweiten Delegirten der Pforte verhindert, 
für morgen aber werde die erſte Sitzung der Kon⸗ 
ferenz erwartet. 

Parts, 2. November. Der deutſche Bot- 
ſchafter Graf Münſter ſtattete geſtern dem Mi⸗ 
nifter des Auswärtigen, Freyeinet, einen Beſuch 
ab. Im Laufe dieſer Woche wird Graf Münſter 
dem Präſtdenten Gravp ſein Beglaubigungsſchrelk en 


überreichen. 
Geſtern find in der 


Rom, 2. November. 
Provinz Palermo 27 Erkrankungen und 18 To- 
des fälle in Folge der Cholera vorg kommen; hier ⸗ 
von kamen auf die Stadt Palermo 17 Erkrankungen 
und 14 Todes fälle. Aus der Provinz Trapart 
wird ein Erkrankung gemeldet. 

Kopenhagen, 2. November. Am Mittwoch, 
den A, b. Mie, tritt ein vorläufiges Geſet in 
Kraft, welches einen Zuſaß zu dem bürgerlichen 
Strafgeſetz enthält und den bezüguchen Beſtim⸗ 
mungen der Strafgeſetze anderer Länder betreffend 
die Erhaltung der öffentlichen Ruhe und Orbaung 
analog iſt Daſſelbe beſagt im Wefentlichen : 
Die an Berſammlur gen durch Wort oder Schrift 
gerichtete Aufforderung zu ſtrafbaren Taten wer⸗ 
den als Anſtiftung oder verbrecherſſche Verſuche 
beſtraft; die Darſtellung von Verbrechen als bei- 
falls werth, die Aufwiegelung einer Bevölkerungs⸗ 
klaſſe gegen die andere, die Verbreitung erdichteter 
oder eutſtellter Thatſachen, durch welcht Haß gegen 
ſtaatliche Jr ſtitutionen und Reglerunge-Erlaſſe er- 
weckt werden ſoll, wird mit Gefängniß beſtraft ; 
bei Verleitung von Midtärs zu Ungshorſam kann 
außer auf Gefängniß auch auf Strafarbeit er- 
kannt werden. Auf Uebertretung von Polizeivor- 
ſchriften betreffend den Waffenhandel ſteht Ge⸗ 
fängniß und Geldſtrafe. Beamte welche dieſes 
Geſetz übertreten, önnen mit Verluſt ihres 
Amtes, penflonirte Beamte mit Verluſt ihrer Ben- 
ſton beſtraft werden. Vergehen, welche ſei⸗ 
ters der Preſſe gegen dieſes Geſetz begangen wer ⸗ 
den, find einer beſchleunigten Richte verfolgung un ⸗ 
ter worfen. 

Petersburg, 2 November. Heule Nachmit⸗ 
tag fand in Gegenwart des Kaiſers und der Kat- 
ſerln der Stapellauf des P nzerkreuzere „Admiral 
Nachtmoff“ und die Kiellegung des Torpedokreuzers 
„Iilin“ ſtatt. i 


Be C e 


Ein armes Weib. 
Roman bon Th. Al mar. 


® 


Oech kaum batte ie dleſe Worte ausgeſtoßen, in Bedrängniß brachten. 
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„Meinem Streben gelang nicht!; ed war, ol. ſchaft and ber Zeit, in der er ein armit Jü⸗g- Alunzswelſe Dir nicht zu ſchnell arſcheinen wü de, 


beſchleunigen ſchien. 


ob das Schickſal ſeit dem ſchweren Opfer, das ich ling und mein Schulgenoſſe geweſen, und wie ich ſo weiß ich doch jetzt 
lar Rettung der Ehre gebracht, meinen Rum zu meine Börſe brüderlich mit ihm geibellt. Beſeelt Glück geſorgt bade 
Man kündigte mir Kaplta- von dieſer Erinnerung trat nun der Jugendfreund, Haus einge führt 


daß ich damit für Dein 
Marweß Hatte mich im ſein 
Dort lernte ich feinen Son 


lien; um dieſe zu decken, mußte ich nich in die der Glück gehabt und ein lreicher Bankier gewor Viktor kennen, der in werigen Tagen mein gan- 
Hände der Wucherer geben, die mich immer tiefer den, da er auch meine Anweſenhelt in Dresden zes Herz gewann. Noch nie dabe ich einen jo 
erfahren, zu mir ein und bot mir in der lisbens- jungen Mann kennen gelernt, der mir aben jv 


Ee kamen ea 


als Be auch auf's Höhfte darüber arſchral. Der, auch trat die Mobilmachung »in, welche mir meine 


welcher ihr tm diejem Moment jo verabſcheuunge⸗ beſten und treueſten Beamten nam; genug, ich hältniſſe zu übernehmen. 


würdig erſchten, war ja ihr Satte. 
Der Baron aber fuhr fort: 


unterlag faſt dem Drucke und hielt mich vor mei- 
ner Reife nur noch mit großer Mühe als Schein ⸗ 


„Wodl baſt Du Recht; die Bernunft bätte es |herr dieſes Schloſſes aufrecht. Meine Reiſe ſollt; 
fo gefordert. aber Arnold harte jo flehentlich an für's Erſte einem Hanptgläubiger in Dresden gel- 


mich geſchrte ben und mich gebeten, ihm eine Stel- ten. 


dung zu verſchaffen, in der er thätig fein könne. 
Mu dieſer Bitte wollte ich ihn nicht von mir 
welſen, da ich ſosſt Schlimmeres zu befürchten 
batte, wenn er arbeitslos blieb und mit leckerer 
O. ſellſchaft, im der er ſich immer gern befand, 
die Zeit hinbrachts. Und fo ſchaffte ich ihm denn 
auch eine Thätigkeit, in der er ſich anſchelnend 
auch noch befindet, aber auch immer noch zu viel 
Freie Zeit dat. Wo er dieſe zubringt, tſt mir un- 
bekannt. Da er mie aber in der letzten Zelt 
kein öffentliches Aergerntß gemacht hat, jo füllte 
ich auch ſeint zweite Bitte und geſtattete ihm den 
Zutriit in unſer Haus obgleich die vorfiätige 
Bertha mich davor warnte.” 

„Und Arnold wirs Denne Güte zu erhalten 
ſtreben ; er bat gewiß Alles tief bereut uns ſich 
far immer gebeſſert Nicht wahr, main Vater, 

auch Du glaubt dies ? Iſt 4e nicht ſchön, einen 
gefallenen Meuſchen zu erdeben, einen Verlorenen 
| ſich ſelbſt wiederzugeben 7 Freut Dich, lieber Ba- 
ter, daß Du einen Menſchen, der une fo nah⸗ 
ſtebt, auf den rechten Weg geleitet; er wird es 
Ott ewig danlen!“ i 

„Ich dankte dem Geſchicke, dürfte ich an 
feine Beſſerung glauben. Doch, Kind, was tft 
Die? Ich leſe Schmerz in Deinen Zügen, weine 
Mutbellungen waren zu ſtark für Dein weiches 

erz.“ 
® Er flreichelte liebreich dre Wangen und redete 
ihr theilnehmend zu Sie aber wollte um jeden 
Breis jene Aufwerkjamket von fig ablenken und 


| 
| dat ihn dabder, in ſeinen Mitthetlungen fortzufah 


' 


I 


weiß 
| bember- 5 zember do., per Apr; 
Juni 166-1665 be. 1066. 


ten. Der Baron fuhr alſo fort: 
* 


Stettin, den 2. Robember 1885. 
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An Dic denkend, wollte ich zum erflen Mal 
mich demuthigen und einen ſolchen Wucherer um 
Nachſicht bitten mit dem Gefühl, daß er wich kaum 
anpören würde. Doch dieſe Demüthigung ſollle 


am nächſten Morgen mit ſchwerem Herzen an⸗ 
schickte, das Hotel zu verlaſſen, um meinen har⸗ 
ten Gläubiger aufzuſuchen, klopfte es an meins 
Thür, und es trat ein Herr sin, der ſich mir als 
Bankar Marwiß vorflallte. Ich war erſtaunt; 
denn ich kannte wohl die Firma Adolpd Mar- 
witz u. Co, wußte, daß das Hau ſehr tell und 
geſucht war; adec ich harte nie mit berjelben in 


mir erſpart werden. 
Als ich in Dresden angekommen war und mich 
Verbindung geflanden. 


Als der Fremde mein Staunen ſah, fragte er 
mich, ob ich wicht einen Jugendfreund gehabt, der 
Adolph voa der Marwiß geheißen. Nur diejer 
Erinnerung bedurfte «5 bei mir, um ten Freund 
wiederzuerkennen und zu begrüßen, mit dem ich 
manche ſchöne Stunde verlebte den ich aber dann! 
aus den Augen verlosen batte. Die Dir geſchil⸗ 
derten traurigen Familienverhättatſſe nahmen mich 
ſpäter jo ganz in Anſpruch, daß ich darüber den 
Freund vergaß und nie nach ſcinem Wohlergehen 
forſchte. Nicht jo Marwitz, der immer gehofft 


11 


würdigſten Weiſe an, die Regulirung meiner Bar große Hochachtung mie lanige Zuneigung ela- 


Mein Jugendfreund flößte. 


In der kurzen Zeit waren wir jo be⸗ 


dieß Adolph von der Marwitz, er gehörte einer freundet, daß er mir entdeckte, er kenne Dich ſa on 
altadeligen, aber verarmten Familie an; wis ſollte ſeit mehr ale zwei Jahren, er ſprach von Der 
ich ahnen, daß der Bankier und jener adelige mit einer Letdenſchaft, daß is mir nachher mat 


Jüngling eine und dieſelbe Perſon ſein ſollte 


Adolph gab mir jedoch hierüber Auſſchluß. Er 
kam als unbemittelter junger Mann bei einem 
Bankier in bie Lehre dort wurde er als „Herr 
von Habenichts“ verhöhnt, und er gab ſeinen Adel 
auf; er ſtleg im Geſchäft von Stufe zu Stufe, 
fand durch feine große Befähigung einen reichen 
Aſſoclé und gründete das Haus Adolpy Mar⸗ 
witz u. Comp. 


Außergewöhnlich führte er jedoch wieder ſeinen 
adeligen Namen und auch ſeine Kinder. 


Diefer 


mehr auffiel, daß er mich um die Erlaubniß bat, 
ſich um Det ee Gunf bewerben zu dürfen.“ 
Todtenbliich erbob ſich Hedwig von ihrem 
Ui 
„Und was thateſt Du, mein Vater!“ frag te fe. 
„Ich, Hedwig, ſagte, daß ich mich duich diele 
Bewerbung eben jo erfreut, als geehrt fühle und 
vie ſichere Hoffnung hige daß er von Dir keinen 
Korb erhalte. Vater und Sohn waren über bi:je 
As t wort gleich glückich und drängten nun in mic, 
ihre Hülfe arzunchaen; das, was ſelbſt er 
Freund ablehnt, darf zer Schwiegervater anner- 


Jugendfreund erbot ſich mir aıfo als Retter in men, ſprachen Beite. Hedwig, 1% dachte an Dein 


döchſter Bedränguiß an.“ 


Glück, ich wußte, Dein Herz iſt goch frei, Biktor 


„O, welch“ ein edler Mann muß das ſein, muß sd gelingen, Deine Zuneigung zu erwerben. 
welch“ jeltener Frtund! Ach, daß ich ihm doch Du mußt ton lieben, ſobald Da ihn kennen lernſt 


auch dafür danken könnte!“ 
geiſtert ein. 


„Dleſe Gelegenheit, mein Kiad, fol Dir bald 
werden,“ autgegnete ber Baron „Deus ich frage 
Dich als meine Tochter: Durfte ich dleſe Groß⸗ 
muld des Freundes ſo ohne Weiteres annehmen, 
durfte ich wich gewiſſermaßen als Almojenempfär- 
ger betrachten laſſen ? Ich leſe 4 ia Deinen Zü- 
gen, Du fünlft wie ich.“ 


fiel Hedwig b. 


„Ja, Vater, ſch fühle wie Du; auch ich würde Schloß. 


ein Geſchenk aus Mitleid dargebracht, es mag 


ich dachte daran und nahm die Dülfe meines 
Freundes an. 

Gan entjept rief Hed ig aus: 

„Vater, ich kann die Hoffnungen, die Da hegſt 
und welche Du det jenen guten Mer ſchen erregt, 
nicht erfüllen, — ich kenne ja auch des jungen 
Mann nicht, er muß Ah täuſchen, weng er fast, 
daß er mich liebt. Du, mein Bater, wirt wohl 
am beſten wiſſen, wie einſam ich hier lere Außer 
Ar nold kommt kein junger Maun zu uns auf's 


„Das ſagte ich ihm auch,“ antwortete der Ba- 


atte, ich würde ihn auffſu den; und da es nicht noch jo koſtbar, noch jo werthvoll ſeis, abweiſen, ron, aber darin liegt eben dae Sonderbare : 


zeſchaß, glaubte er, der Stolz dee Barons An- 
diede von Falſing ließe ec nicht zu, den Geſchäfts⸗ 
mann Marwitz Freund zu neunen. Oyne daß ich 
eine Ahnung davon hatts, waren meine zerrütteten 
Bermögensverhältwifie zu ſelger Keuntuſß gelangt, 


und wenn ich in Armuth lebte“ 


Viktor bleibt bei feiner Behauptung, und zum Be- 


Der Baron küßte Oedwig's Stirn und ſprachf weiſe ſetner Barſlcherung bat er mich, Dir Dies 


freudig erregt: 
„Du bin die achte Tochter Deiner Eltern; Du 
ſprichſt aus meiner Stele. 


Hätte ich bis jetzt auch Feine 


Porträt don idm zu zeigen. 
Der Baron nahm aue feinem Portefeuille 
Pꝛotographte und reichte dieſelbe Hed⸗ 


er erinnerte ſich deſte lebhafter unſerer rund nur den leiſiſten Zweifel gehegt, daß meine Hand Imwig diu. 


Eiſ.⸗Prior.⸗Act. u. Oblig. 
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I um DVonnerſtag, den 5. 1. Mts., Abends 5 ¼ Uhr 


Nachtrag zur Tagesordnung vom 31 v. Mes. 
ew igung von 4:00 A zur Regultirung und Hebung 
der Plages vor dem Perſonen Bohnhofe der Berlm⸗ 


| Steltiner Bahn. - 


Nichtöffentliche Sitzung. 
Wahl der bin kommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Komm iiſſion 
für das Etatsjahr 1886/87. 
Dr. Seharlau. 


MM Binsenkrantbeiten, 


Wire 


(auch Beteu., Stein ꝛc.), Geſchlechtskr., Schwäche 
Fran nkrankh. ꝛc, ſelbſt in den verzw. en, heilt 
cher in kurzer Beit (Prop. gratis) F. C. Bauer, 
St sialii, Baſel⸗ Binningen (Schweiz). 
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Berlin 4 pet. 


arıd 3 pCt. 


Stettin, den 31. Oktober 1885. 


Holzverkauf 
im Wege des ſchriftlichen Aufgebote⸗ aus 


dem ſtädtiſchen Forſtreviere Wolfshorſt 

Von dem Holzeinſchlage des Winters 1885/86 ſollen 
445 Stück Kiefern 1. bis 4. Klaſſe mit etwa 800 Feſt⸗ 
metern Derbholzmaſſe, zum größeren Theile ſehr lang 
und ſtark, vor dem Hiebe auf dem Stamme mit Aus⸗ 
ſchluß des Siock⸗ und Reiſerholzes im Wege des ſchrift⸗ 
lichen Aufge votes verkauft werden. 5 

Die ſp ziellen Verkaufsbedingungen, ſow e das Auf⸗ 
maaßregiſter ſind in unſerem Bureau im Rathhauſe, 2 
Treppen hoch, ein uſehen, auch können dieſelben von dort 
gegen Erſtattung der Schreibegebühren in Abſchrift be⸗ 
zogen werden. 

Bemerkt wird, daß das Holz von der Forſtverwaltung 
koſtenfrei bis längſtens zum 1 April 1886 an das ſchiff⸗ 
bare Waſſer gerückt wird, und daß der Förſter Megow 
zu Wolfsgorſt angewieſen ift, Reflektanten das Holz an 
Ort ur d Stelle vorzujeigen h 

Schriftliche verſiegelte Offerten mit der Auſſchriſt: 

Holzberkauf aus dem Forſtreviere Wolfshorſt beiveffend“ 
in denen ausdrücklich das Anerkenntniß der ſpeziellen Ver 
dingungen ausgeſprochen fein muß, find bis zum 23. No» 
vember er, bei uns einzureichen. 


Der Magiſtrat; Oekonomie Deputation. 


Die Fieiſcherei 


Näheres daſelbſt 1 Treppe. 
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erpachtu 

bedingungen find von dem Büreauvorſteher Hintz bier 
Lindenſtraße Nr 19, gegen portofreie Einſendung don 
55 „ leinſchließlich des Beſtellgeldes) zu beziehen. Pacht⸗ 
gebote, denen Führungsatteſt und ein kurzer Lebens lauf 
des Bewerbers beizufügen, ſind uns bis zum 1 Dezember 
d. I., Vormittags 11 Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung 
der eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Submittenten erfolgen wird, portofrei mit der 
Auficrift: „ Pachtgebot auf die Bahnhofs⸗Reſtauration 
zu Miltzow“ einzureichen. Der Zuſchlag wird innerhalb 
3 Tagen nach dem Su miſſione termin ertheilt. 

Stettin, den 23 Oktober 1886. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Stettin⸗Stral und. 

Eine kleine Waffermüble mit 2 Gängen Alles neu, 
oberſchächtig, gegen 60 Morgen Grundſtücke, iſt preis⸗ 
würdig zu verkaufen 

Zu erfragen beim Rentier Herrn A. Negendank 
in Lauenburg in Pommern. 


AA ²˙ ˙.m̃ ²˙⅛)! TTT 

Ber Ilm den Stapelvlag für den neuen Einſchnitt 
mehr zu räumen, verkaufen wir die bei unſerer Dampf⸗ 
Schueidemühle in der Glietziger Forſt (unweit Naugard) 
noch vorhandenen Bohlen, Stamm u. Zopf⸗Bretter 
für ermäßigte reif. Die Waare ift bei krockener 
Witterung eingeſchobert und von ferrigen Stämmen per 
Vollgatter gut geſchnitten. 

1. Jacoby, 


Falkenburg i. Pomm. Dramburg. 


A. F. Krüger, Sankt 


N. Hanisch warf dei inan Bid darauf, doch „Baler, ich babe Dir via Giſtäcbzif zu diefe Beliun tulß nicht vorbetetlet, aber ich zürne 
kaum war das giſ geben, als das Blr tren AR — erbarme Dich und böre mich ohne Dir nicht; wie koanteſt Du einen Teufel in ſolcer 


Goftalt erkennen. Deine Stele iſt für die Kunſt⸗ 
gr Fe eines Böſewichts wis geſchaffen, da fie rein 
und barmlos iſt. Ich kann Dir nicht zürnen, 
denn ich trage einen Theil der Schuld. Ich wurde 
gewarnt und achten nicht darauf, da ich es für 
unmoglich dielt, daß Dein reines Herz fih fo 


troden Händen entſtel und fie disen unverjtänd- Zorn an!“ 
Ian Laut der Uedertaſchung aus ſtie ß. „So ſprich schnell!“ entgegnete der Baron mit 
Done das Asge von idr abzuwenden, hob der ſtuſterem Blick. 
Eon das Bld wieter auf, und es lädelan auf „Vater, ich kaun Viktor von der Marwiß 
1 Tiſch legend, ſagie er! meine Hand nicht mehr geben; — ich liebe einen 
Rap, berarf es noch eines größeren Beweiſes Ander!“ 
Skier Behauptung r Du kennſt ihn 7 „Wen, wen, Bethörte 7“ rief der Baron, von] Natur wie die feine abgeſtoßen werden. 
Dit wig rang nach Nihem. einer ftuſteren Abaung erfaßt. an mein Herz, theures Kind, 
Ja, ich muß geileben, ich keune bisſen jungen] Hedwig zauderte, daun bauchte le den Namen ſpat; ich bia übergengt, 
Waun Ich ſah ton ia meinem Leden nur eis „ Arnold" aus. 
viatges Mal, ar war es, der mich aus dem Se Als Hätte ibn mit Nennung dieſes Namens der folgten als etaen Märtyrer vorgeſtellt hat, den 
gersitit, aber Vater, ih kaua dieſem Maaus ute Biß einer Schlange getroffen, mit folder Heſtig- ich, der Tyrann, fo hart bedränge. Damit bat 
mac angehören, — 1s iſt zu spät“ keit riß der Baron feine Hände aus denen feiner zer Lich gewonnen, iſt es nicht ſo? Doch, 
Eine beialice Pauſe trat nun ein; der Baron Tochter, dann ging er einige Male im Zimmer mein Klud. Du hoſt jetzt aus dem Munde Det 
te vos Bewunderung auf eint Tochter, welche auf und ab, blieb bierauf am Fenſter Reben, 40 Vaters Wahrheiten vernommen, noch ehe dit⸗ 
mt ſolger dstialbeabelt ade see Hoff ungen oͤffaett einen Flögel und lebute ſich welt hinaus, ſer auch nor die entfernteſte Ahr ung Deines Ba⸗ 
[als jei ihm die Luft ſeines Zimmers drück end und kenstulſſeg dalle, und ſch frage Dich: kaunſt Du 


fe: 


der d ten wollte. 

8 5 ſchwül. Es ward ihm jo beflommen ols fürchte einen Dieb, — einen Jälſcher, — einen gewiſſen⸗ 
ve: 8 = ie, 1 „ zu erſticken. Doch er ſchloß das Zenter bald loſen Betrüger noch feiner lieben? Dein Hacruf 
den Dae Mose zu entfeden 9 wieder und blieb einige Minuten ragungelos robin, weshalb ich ibn nicht für immer unſerm 

5 Reben. Daun blickte er Hedwig, die noch immer Hauſe fern gehalten, kam Dir aus dem Janerſten 


Du baſt ſchon in jenem Auf en 
„Das war alſo die neue Maske dieſes Elen - blick: aufgebört, für ihn zu fühlen; der falſch⸗ 
den‘! Steb' auf, Hedwig ich wor zwar auf Götze war von ſelsem Pledeſtal beruntergeſtüczt. 
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5 
ver rten önnte, ich glaubte, Du müßteſt von eis er ich bie jetzt — ſo doch geſteüt, 
Komm’ nern reißen muß, aber ich kann jet mein Schick 
noch iſt nichts zu ſal nicht mehr von dem ſeinen treunen Ich wil 
daß er mit gut gejplel- wich nicht entſchuldigen, meine Berblendung, meine 
ter Komödis Ah Dir als eisen unſchuldig Ver⸗ Vergehen gegen Dich nicht mit Worten beſchö⸗ 
nigen. 


Dir nicht geliebt während, 


3000 Mark, 


und Du warb Dich mit Berachtung von 
ihm ab.“ 


Hedwig kämpfte einen famwırın Kampf; fe 
ſtand noch nicht vom Boden auf, He bob ihre 


Hände abermals fle hend zum Baron empor. 


„Vater, ich giſtehe Dir mit blutendem Herzen, 
ich nach den Eröffnungen Deufentgen, den 
aus meinem In- 


aß 


Aber ich flebe Dich um Erbarmen an, 
— daß ich Dich ver kenn end und mich von 
ohne Deinen 
Willen — Arnold's angetrantes Weib wurde!“ 


Der Baron flarete auf die Tochter, halb un⸗ 


gläubig über das, was Aa ihm ſagte, halb wie 


ein Menſch, der das Uedernatürliche vor den 


Augen dat, au das der Berſtand dennoch nicht 
glauben will. 


(Bortjepung folgt.) 
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ſowie graue Düten⸗ Beutel 

in Größe von /—8 Pfd offerirt gegen Kaſſa billigſtens 

Die Verwaltung der Papierfabrik von 
Burmeister & Fromm, 


Bützow in Mecklenburg. 
R. Kownatzki— Danzig, 


Küſe handlung em gros, 
empfiehlt N zu iligfen Preiſen: 
Schweizer⸗, Tilſiter⸗„Edamer⸗, Kräuterkäſe ꝛc. in feinſten 
und geringen eren n Qualitäten. 


St. — Nope 


Zur völligen und ſicheren Heilung aller 
Magen- und Nervenleiden, felbit folder, 
die allen bisherigen Heilmitteln wiberſtan 
den, ſpeciell für een Magencatarıb, 
Magenſchwäche, Koliken, Krämpfe, ſchlechte 
Verdauung, An 19 fühle, Herzklopfen, Kopf⸗ 
ſchmerzen de. t. Jacobs- Tropfen, 
nad bem Recept der Barfüsser-Mönc ne 
des griech. Klosters Actra aus 22 der 
oe besten ieilpflanzen des Morgenlandes 

deſtillirt, wovon jede einzelne noch beute 

als Seite den erſten 1 —— einnimmt, bedingt durch 

die Bufalnenfegung bei dem Gebrauch der Tropfen 

ſicheren Erfolg. 
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| sendung oder Nachnahme. 

General-Depöt: M. Schulz, Hannover, Schillerstr. 
Einhorn = Apotheke, Kurſtraße 34/85, Berlin. 
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45 PATENT. 
Berlin W., Anhaltstrasse 6 
Retttung v. Trunk⸗ 


Löwen⸗Apotheke. Finſterwalde. Apoth G. Heuke, | 
Besorgung und Verwerthung. 
Unentgeltlich . 


— und in den weiſte it Apotheken Stetting, | 
J. Brandt, Civil-Ingenieur, 
verſ. nee zur 
M. C. Falkenberg. Berlin, Bl eenfttaße 105. 
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